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			Dedication

			
		
    Markus 8:5  Und er fragte sie: Wie viele Brote habt ihr? Und sie sagten: Sieben. Und er befahl dem Volk, sich auf die Erde zu setzen. Und er nahm die sieben Brote, dankte und brach sie und gab sie seinen Jüngern, damit sie sie vor sich hinlegten; und sie legten sie vor das Volk. Und sie hatten auch ein paar kleine Fische; und als er gesegnet hatte, befahl er ihnen, auch diese vor sie hinzustellen. Und sie aßen und wurden satt; und sie hoben sieben Körbe auf von dem, was übrig blieb. Und die, die gegessen hatten, waren bei viertausend; und er ließ sie von sich.

Christus ist der große Meister in der Kunst der Vermehrung. Egal, mit wie wenig Vorräten wir beginnen, wir müssen ihm nur alles geben, und er wird es über unsere größten Erwartungen hinaus vermehren, und es wird mehr übrig bleiben als vor Beginn des Festes. Bringt eure kleinen Talente, bringt das bisschen Gnade, das ihr habt, zu Christus, denn er kann euren Vorrat so vermehren, dass es euch nie an etwas fehlen wird, sondern dass ihr umso mehr Überfluss haben werdet, je größer die Nachfrage nach diesem Vorrat ist. Wenn diese viertausend Menschen nicht auf wunderbare Weise von Christus gespeist worden wären, wären die sieben Brote und die wenigen kleinen Fische so geblieben, wie sie waren; aber jetzt, wo die viertausend Menschen gespeist werden müssen, werden die Brote und die Fische von Christus auf ganz außergewöhnliche Weise vermehrt, so dass am Ende viel mehr Vorräte vorhanden sind, als sie am Anfang hatten. Erwarte, Geliebte, dass du durch deine Verluste bereichert wirst, dass du an dem wächst, was dich zu erdrücken scheint, und dass du durch das, was dich zu vernichten droht, größer wirst. Gib dich nur in die Hände Christi, und er wird dich gut gebrauchen und dich besser zurücklassen, als du warst, bevor er dich als Mittel zur Hilfe und zum Segen für andere einsetzte.


— Charles Spurgeon 
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Einführung in Mark
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Im Markusevangelium geht es wie in den anderen Evangelien um das Wirken von Jesus. Sein Werk besteht darin, zu lehren, zu heilen, Zeichen der Macht Gottes zu zeigen und vor allem zu sterben und zum Wohle der Menschheit wieder aufzuerstehen. Das Werk Christi ist absolut einzigartig. Es ist jedoch auch ein ständiger Teil des Werks aller Gläubigen, das darin besteht, mit Gott zusammenzuarbeiten, um die Welt so wiederherzustellen, wie er sie von Anfang an vorgesehen hat. Unser Werk ist nicht das Werk Christi, unser Werk hat dasselbe Ziel wie das Seine. Deshalb geht es im Markusevangelium nicht um unsere Arbeit, sondern es gibt unserer Arbeit das Wesentliche und definiert das Endziel unserer Arbeit.

Wenn wir Markus studieren, entdecken wir Gottes Ruf zur Arbeit im Dienste seines Reiches. Wir erkennen den Rhythmus von Arbeit, Ruhe und Anbetung, den Gott sich für unser Leben wünscht. Wir sehen die Chancen und Gefahren, die damit verbunden sind, den Lebensunterhalt zu verdienen, Reichtum anzuhäufen, eine gute Position zu erlangen, Steuern zu zahlen und in einer Gesellschaft zu arbeiten, die nicht unbedingt auf Gottes Ziele ausgerichtet ist. Wir begegnen Fischern, Arbeitern, Müttern und Vätern (Elternschaft ist eine Art von Arbeit!), Steuereintreibern, Menschen mit Behinderungen, die sich auf ihre Arbeit auswirken, Führungspersönlichkeiten, Bauern, Anwälten, Priestern, Bauarbeitern, Philanthropen (hauptsächlich Frauen), einem sehr reichen Mann, Kaufleuten, Bankiers, Soldaten und Statthaltern. Wir erkennen die gleiche verwirrende Vielfalt an Persönlichkeiten, die wir heute im Leben und bei der Arbeit vorfinden. Wir sehen die Menschen nicht als isolierte Individuen, sondern als Mitglieder von Familien, Gemeinschaften und Nationen. Arbeit und Arbeiter sind im Markusevangelium allgegenwärtig.

Markus ist das kürzeste Evangelium. Es enthält weniger Material über die Lehren von Jesus als Matthäus und Lukas. Daher muss unsere Aufgabe darin bestehen, den Details in diesem Buch große Aufmerksamkeit zu schenken, um zu sehen, wie sein Evangelium auf die Arbeit außerhalb der Kirche anwendbar ist. Die wichtigsten arbeitsbezogenen Passagen im Markus-Evangelium lassen sich in drei Kategorien einteilen: (1) Berichte über die Berufung, in denen Jesus seine Jünger zur Arbeit für das Reich Gottes aufruft, (2) die Sabbat-Kontroversen über den Zyklus von Arbeit und Ruhe und (3) die wirtschaftlichen Fragen im Zusammenhang mit Reichtum und dessen Anhäufung sowie der Zahlung von Steuern. Wir werden die Berichte über die Berufung im Abschnitt "Das Reich Gottes und die Nachfolge", die Sabbatkontroversen im Abschnitt "Rhythmus von Arbeit, Ruhe und Gottesdienst" und die Episoden, die sich mit Steuern und Reichtum befassen, im Abschnitt "Wirtschaftliche Fragen" behandeln. In jeder dieser Kategorien geht es Markus in erster Linie darum, wie die Nachfolger Jesu auf einer tiefen Ebene verändert werden sollen.

Wie die anderen Evangelien ist auch Markus in einen Kontext wirtschaftlicher Turbulenzen eingebettet. Zur Zeit der Römer befand sich Galiläa im sozialen Umbruch, und immer mehr Land ging in den Besitz einiger weniger Wohlhabender - in der Regel Ausländer - über, und es fand ein allgemeiner Übergang von der kleinbäuerlichen zur großbäuerlichen Landwirtschaft statt. Diejenigen, die früher Pächter oder sogar Gutsbesitzer gewesen waren, waren gezwungen, tagelang zu arbeiten, oft weil sie ihren Besitz durch die Pfändung von Darlehen, die sie aufgenommen hatten, um die römischen Steuern zu bezahlen, verloren hatten. In einem solchen Kontext ist es nicht verwunderlich, dass wirtschaftliche und steuerliche Themen in der Erzählung des Markus und in der Lehre Jesu auftauchen. Darüber hinaus ermöglicht uns die Anerkennung dieses sozialen Kontextes, Hintergrundthemen zu erkennen, die wir sonst vielleicht übersehen hätten.
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Das Reich Gottes und die Nachfolge (Markus 1-4; 6; 8)


Der Beginn des Evangeliums (Markus 1,1-13)
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Die Berichte über die Predigt des Johannes, die Taufe und die Versuchung Jesu sagen nichts direkt über die Arbeit aus. Da sie jedoch den erzählerischen Einstieg in das Evangelium bilden, liefern sie den grundlegenden thematischen Kontext für alles, was folgt, und können nicht ignoriert werden, wenn wir zu den Abschnitten kommen, die am offensichtlichsten für unsere Interessen gelten. Interessant ist, dass der Titel von Markus (Mk 1,1) das Buch als den "Anfang des Evangeliums von Jesus Christus" bezeichnet. Aus erzählerischer Sicht ist der Hinweis auf den Anfang auffällig, da das Evangelium kein Ende zu haben scheint. Die ältesten Handschriften weisen darauf hin, dass das Evangelium in Markus 16,8 abrupt endet: "Und sie gingen hinaus und flohen von der Gruft, denn große Furcht und Zittern hatte sie ergriffen; und sie sagten niemandem etwas, weil sie sich fürchteten". Der Text endet so abrupt, dass die Schreiber das Material, das jetzt in Markus 16,9-20 zu finden ist und das sich aus Passagen zusammensetzt, die an anderer Stelle im Neuen Testament zu finden sind, hinzugefügt haben. Vielleicht wollte Markus aber auch, dass sein Evangelium kein Ende hat. Es ist nur der "Anfang des Evangeliums von Jesus Christus", und wir, die wir es lesen, sind Teil des fortlaufenden Evangeliums. Wenn das so ist, dann ist unser Leben eine direkte Fortsetzung der Ereignisse bei Markus, und unsere Erwartung, konkrete Anwendungen für unsere Arbeit zu finden, ist gut begründet. 

Wir werden noch genauer sehen, dass Markus die Nachfolger Jesu immer als Anfänger darstellt, die noch weit von der Vollkommenheit entfernt sind. Das gilt sogar für die zwölf Apostel. Mehr als jedes andere Evangelium stellt Markus die Apostel als uneinsichtige und unwissende Menschen dar, die Jesus wiederholt im Stich lassen. Dies ist in der Tat eine Ermutigung für viele Christen, die versuchen, Christus in seinem Werk nachzufolgen, aber das Gefühl haben, dass sie in diesem Werk unzulänglich sind. Markus ermahnt sie, mutig zu sein, denn darin sind wir wie die Apostel selbst!

Johannes der Täufer (Markus 1,2-11) wird als der Bote aus Maleachi 3,1 und Jesaja 40,3 vorgestellt. Er kündigt das Kommen "des Herrn" an. Zusammen mit der Bezeichnung Jesu als "Jesus Christus, Sohn Gottes" (Mk 1,1) macht diese Sprache dem Leser deutlich, dass das zentrale Thema des Markus "das Reich Gottes" ist, auch wenn er bis Mk 1,15 wartet, um diesen Ausdruck zu verwenden und ihn mit dem Evangelium ("die gute Nachricht") zu verbinden. "Das Reich Gottes" ist bei Markus kein geographischer Begriff. Es ist die Herrschaft des Herrn, der sich Einzelne und Völker durch das verwandelnde Wirken des Geistes unterwerfen. Dieses Wirken wird durch die kurze Beschreibung der Taufe und der Versuchung Jesu durch Markus hervorgehoben (Mk 1,9-13), die durch ihre Kürze die Herabkunft des Geistes auf Jesus und seine Rolle bei der Führung Jesu in die Versuchung durch Satan (und wahrscheinlich auch durch diese hindurch) betont.

Dieser Abschnitt umfasst zwei gegensätzliche, aber beliebte Konzepte über das Reich Gottes
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